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Slngft unb Gnffetjen. geuer im Sdjtff. Sîette

fia), roer Iann!
Sie fafjen alte einen |>ei3er, tufjgefdjroätst,

halbnarft, ber ftdj roitb burdj fie einen Sßeg

Bafmte unb fdjrie:
geuer Äeffelejplofion ."
Gs roar ber gleidje Reiser, ber bie Stad>

ri(f)t an Detf geBradjt Satte. (Ein feiger
ben nodj niemanb an 33orb bemerft batte,
ben feiner ber Jngenieure, ber Xrimmer ober

ber anberen £>eiäer fannte. Gr roar ber

SJÎann, ber altes infseniert tjatte.
(Es roar Sfnatot pigeon.

3ean börte bas Sdjreien.
ßr erfdjraf.
(E^e er sur Xür fam, rourbe biefe »on

aufjen aufgeriffen. (Ein Reiser taumelte rj«=
ein, feudjenb, atemlos.

geuer im Sdjtff geuer im Sdjtff
SJÎr. ©riffman retten Sie fiefj!"

3ean rooHte an bem Reiser rjorSeiftürmen,
auf ben ©ang hinaus, um fidj 3U retten.
Da aber fah er etroas fehr SJÎerfroûrbiges.
(Er fah, roie bet $ei3er plötjlidj auf ber

Sdjroelte ftarr ftehen blieb, ftdj faffungslos
rings in ber ÄaBine umfalj, matt über bie

Stirn ftridj, afs fönne er faum faffen, roas

er ba felje
SBie biefet gleidje |>eiaer ftdj bann mit ber

gauft gegen bte Stitn fdjlug unb einen fam
ten gludj ausfttefj, bet einem Dtofdjfenfut=
fdjet alte (Ehte gemadjt hätte.

Unb rote biefet Reiset in bie benfroüt=

bigen SBotte ausBtadj:
(Et ift nidjt ba!"
Gs Blieb einen Slugenblid stoetfelfjaft,

roen bet Reiset mit bem et" meinte. ©Ines

jebenfans ift fidjer: nidjt ben Stottfturjl 3Kr.

©riffmans, benn biefer roar ba. Stanb ganj
leer unb oerlaffen in einer ©de.

3ean bemerfte, roie ber 33lid bes ^eijers
non bem Stuhl ganj oetroirrt 3u bem 33ett

hinüberflog.
Das roar leer.
Unb 3ean fam immer mehr 3U ber Ue6er=

Seugung, bafj ber §ei3er jebenfalts burdj ben

Sdjred über bie Gïplofion ben SSerftanb oet=

loren habe. Gine anbere Grflärung für fein
Sluftreten fonnte ber Diener nicht finben.

Stette fich, roer fann!" roar fein nädjftet
©ebanfe.

Gt oerfudjte an bem feiger oorBei in ben

Äorribor su fommen.
Die folgenben Greigniffe fptelten fidj in

brei Sefunben ab:
Der $et3er fprang nor, mit einem roü=

tenben Slufbrüften, ergriff 3ean an ber Äehle
unb riß ihn nieber. Sie rodeten fidj 3ufam=

men am S3oben, ineinanber oerfraHt, rangen,
fämpften.

33errüdt ." ftöfjntc 3ean, fomplett
nettüdt bas ift junief geuer im
Sdjiff unb ein S3ettüdtet ."

Gt mehrte fidj, fo gut er es fonnte, aber

gegen bie Glafti3ität unb Gefdjidttdjfeit fei*
nes ©egners, ber fämttidje ©riffe fpielenb
Sefjerrfdjte, fam er nidjt auf.

Der £et3er umfpannte mit feiner ner=

»igen gauft 3eans Âeljle, bis biefem ber
Sltem ausging.

Unb bann hörte 3ean, roie ber Reiser
roütenb ein paar SBorte äifdjte, bie ihm alles
erf lärten :

3dj Bin Slnatol «Bigeon! SBo ift ffiriff*
man geBIieBen? SBo hat er bas ©elb .?"

SBie gefagt, in biefem Slugenblid oer=

©fefjt me ©ie au e mal im Sîaudjercoupé, grau ©tabtrat?" Sdj fabre je|t immer im Sîaudper"$
ftt alleê SBSeber« 8tga*©tûmpe" raudjt, madjt'ë mer nût meb, im ®â'geteit, idj fdjmb'deê no gern!"

ftanb 3«an ailes. Daf; Slnatol S3igeon ge=

glaubt hatte, in biefem SlugenBIid ber 93er=

roittung roütbe ©riffman bas 33erfted bes
©elbes oerraten.

Saffen Sie midj tos!" feudjte et.
Gt fah bidjt übet fidj bas fdjroeijjBebedte,

routoerserrte ffieftdjt Slnatols unb fühlte bef=

feu gauft an feinet Äeljle.
Saffen Sie midj los!" feuchte et matt.
Slnatol loderte feinen ©riff ein roenig.
3ean holte tief Sltem, bann fagte er:
©riffman roufjte, bafj Sie an 33orb ftnb

unb bas ©elb fudjen. Gr hat in ïrinibab bas
Sdjiff oerlaffen unb bie fünf SJÎillionen mit
fidj genommen."

Der fleine, bide $err fjatte fein Gingtas
oerloren. 3raenbroo lag es serfdjmettert am
S3oben.

Gr fniete auf ber Grbe unb rang oer=

Stoeifett bie §änbe:
Stetten Sie midj Bitte, Bitte tet=

ten Sie midj! 3<h fann nidjt fdjroimmen!"
SInita grand, bie Blonbe SInita grand

mit bem müben Slugenauffdjlag, jünbete fidj
umftänblidj eine 3ifjarette an.

SJtt. Sjotf Sie lieben bodj Senfatio=
nen! Die ,Queen SJtarrj' hat genügenb 5Ret=

tungsBoote roenn feine S3anif entfterjt,
fönnen roir alle geBorgen roerben. £';e Äüfte
ift }a fo nah- 3<fj Begreife Sie ni^t fim
ben Sie biefe ffeine 3fBroedjslun.j nidjt fjert=
Hdj?"

Ketten Sie midj .Bitte, tetten Sie
midj!" ftöfjntc bet fleine £>ett.

Gt fptang plötjlidj hodj roie ein ©ummi*
Bali unb fdjnellte jum Slusgang. Dort Bahnte
er fidj rüdfidjtslos einen SBeg burdj bie Siei=

hen ber 33affagiere.
Stetten Sie midj ." feuchte er, tetten

Sie midj!"
Gnblidj hatte et ben Äapitän etroifdjt,

hielt ihn mit Beiben gäuften am Siodauf=

fdjlag unb fdjrie:
Äapitän, idj mache Sie füt mein Beben

oetantroortlidj Sie müffen mich tetten."
Äapitän Gregors hatte in biefem Stugem

Blid alte §öflidjfeit oerlernt. Gr fdjleuberte
SJÎt. SJotf mit einem gufjtritt surüd, legte
Beibe $änbe als Sprachrohr an ben SJÎunb

unb Brüllte:
gatfdjer Stlarm! Äein geuer, feine

Äeffelejplofion! galfdjer Sllarm!"
Doch niemanb hörte auf ihn.
Das erfte 23oot glitt in bie liefe, oon

ben S3affagieren felbft flar gemadjt.
Um bas üroeite ftanben roilb geftifulierenb

otoansig SJÎenfdjen herum unb riffen an ben

lauen.
Der fleine bide §err aber ftammelte oet=

aroeifelt:
Stetten Sie midj, ich rann nidjt

fdjroimmen!"

Slnatol Sßigeon 30g bie Stride fdjarf 3m

fammen unb roarf ben ©eljitfen SJÎr. ffiriff=
mans gefeffelt aufs 23ett, roo ber, 3ufammen=

gcfdjnütt, unfähig 3U jebet 23eroegung liegen
Blieb.
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Angst und Entsetzen. Feuer im Schiff. Rette
sich, wer kann!

Sie sahen alle einen Heizer, rußgeschwärzt,
halbnackt, der sich wild durch sie einen Weg
bahnte und schrie:

Feuer Kesselexplosion ."
Es war der gleiche Heizer, der die Nachricht

an Deck gebracht hatte. Ein Heizer
den noch niemand an Bord bemerkt hatte,
den keiner der Ingenieure, der Trimmer oder

der anderen Heizer kannte. Er war der

Mann, der alles inszeniert hatte.
Es war Anatol Pigeon.

Zean hörte das Schreien.
Er erschrak.

Ehe er zur Tür kam, wurde diese von
außen aufgerissen. Ein Heizer taumelte herein,

keuchend, atemlos.
Feuer im Schiff Feuer im Schiff

Mr. Eriffman retten Sie stch!"

Jean wollte an dem Heizer vorbeistürmen,
auf den Gang hinaus, um sich zu retten.
Da aber sah er etwas sehr Merkwürdiges.
Er sah, wie der Heizer plötzlich auf der

Schwelle starr stehen blieb, sich fassungslos

rings in der Kabine umsah, matt über die

Stirn strich, als könne er kaum fassen, was
er da sehe

Wie dieser gleiche Heizer sich dann mit der

Faust gegen die Stirn schlug und einen lauten

Fluch ausstieß, der einem Droschkenkutscher

alle Ehre gemacht hätte.
Und wie dieser Heizer in die denkwürdigen

Worte ausbrach:

Er ist nicht da!"
Es blieb einen Augenblick zweifelhaft,

wen der Heizer mit dem er" meinte. Eines

jedenfalls ist sicher: nicht den Rollstuhl Mr.
Eriffmans, denn dieser war da. Stand ganz
leer und verlassen in einer Ecke.

Jean bemerkte, wie der Blick des Heizers
von dem Stuhl ganz verwirrt zu dem Bett
hinüberflog.

Das war leer.
Und Jean kam immer mehr zu der

Ueberzeugung, daß der Heizer jedenfalls durch den

Schreck über die Explosion den Verstand
verloren habe. Eine andere Erklärung für sein

Auftreten konnte der Diener nicht finden.
Rette sich, wer kann!" war sein nächster

Gedanke.

Er versuchte an dem Heizer vorbei in den

Korridor zu kommen.
Die folgenden Ereignisse spielten sich in

drei Sekunden ab:
Der Heizer sprang vor, mit einem

wütenden Aufbrüllen, ergriff Jean an der Kehle
und riß ihn nieder. Sie wälzten sich zusammen

am Boden, ineinander verkrallt, rangen,
kämpften.

Verrückt ." stöhnte Jean. komplett
verrückt das ist zuviel Feuer im
Schiff und ein Verrückter ."

Er wehrte sich, so gut er es konnte, aber

gegen die Elastizität und Geschicklichkeit
seines Gegners, der sämtliche Griffe spielend
beherrschte, kam er nicht auf.

Der Heizer umspannte mit seiner
nervigen Faust Jeans Kehle, bis diesem der
Atem ausging.

Und dann hörte Jean, wie der Heizer
wütend ein paar Worte zischte, die ihm alles
erklärten :

Ich bin Anatol Pigeon! Wo ist Eriffman

geblieben? Wo hat er das Geld .?"
Wie gesagt, in diesem Augenblick ver-

Gseht me Sie au e mal im Rauchercoups, Frau Stadtrat?- »Ich fahre jetzt immer im .Raucher";
sit alles »Webers Liga-Stlimpe' raucht, macht's mer nüt meh, im Gägeteil, ich schmöckes no gernl"

stand Jean alles. Daß Anatol Pigeon
geglaubt hatte, in diesem Augenblick der
Verwirrung wllrde Eriffman das Versteck des
Geldes verraten.

Lassen Sie mich los!" keuchte er.
Er sah dicht über sich das schweißbedeckte,

wutverzerrte Gesicht Anatols und fühlte dessen

Faust an seiner Kehle.
Lassen Sie mich los!" keuchte er matt.
Anatol lockerte seinen Griff ein wenig.
Jean holte tief Atem, dann sagte er:
Eriffman wußte, daß Sie an Bord sind

und das Geld suchen. Er hat in Trinidad das
Schiff verlassen und die fünf Millionen mit
sich genommen."

»

Der kleine, dicke Herr hatte sein Einglas
verloren. Irgendwo lag es zerschmettert am
Boden.

Er kniete auf der Erde und rang
verzweifelt die Hände:

Retten Sie mich bitte, bitte retten

Sie mich! Ich kann nicht schwimmen!"
Anita Franck, die blonde Anita Franck

mit dem müden Augenaufschlag, zündete sich

umständlich eine Zigarette an.

Mr. Nork Sie lieben doch Sensationen!

Die ,Queen Mary' hat genügend
Rettungsboote wenn keine Panik entsteht,
können wir alle geborgen werden. ?-'^e Küste
ist ja so nah. Zch begreife Sie ni^.r finden

Sie diese kleine Abwechslung nicht
herrlich?"

Retten Sie mich .bitte, retten Sie
mich!" stöhnte der kleine Herr.

Er sprang plötzlich hoch wie ein Eummi-
ball und schnellte zum Ausgang. Dort bahnte
er sich rücksichtslos einen Weg durch die Reihen

der Passagiere.
Retten Sie mich ." keuchte er, retten

Sie mich!"
Endlich hatte er den Kapitän erwischt,

hielt ihn mit beiden Fäusten am Rockaufschlag

und schrie:

Kapitän, ich mache Sie für mein Leben

verantwortlich Sie müssen mich retten."
Kapitän Gregors hatte in diesem Augenblick

alle Höflichkeit verlernt. Er schleuderte

Mr. Aork mit einem Fußtritt zurück, legte
beide Hände als Sprachrohr an den Mund
und brüllte:

Falscher Alarm! Kein Feuer, keine

Kesselexplosion! Falscher Alarm!"
Doch niemand hörte auf ihn.
Das erste Boot glitt in die Tiefe, von

den Passagieren selbst klar gemacht.
Um das zweite standen wild gestikulierend

zwanzig Menschen herum und rissen an den

Tauen.
Der kleine dicke Herr aber stammelte

verzweifelt:

Retten Sie mich, ich kann nicht
schwimmen!"

»

Anatol Pigeon zog die Stricke scharf

zusammen und warf den Gehilfen Mr. Eriffmans

gefesselt aufs Bett, wo der, zusammengeschnürt,

unfähig zu jeder Bewegung liegen
blieb.
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